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Asplenium-Bastarde in Nordhessen
Albert und Charlotte Nieschalk, Korbach

Aus der Gattung der Streifenfarne sind Asplénium trichomanes, ruta- 
muraria und septentrionale in Nordhessen reichlich vertreten. Das Vorkom­
men von Asplénium viride beschränkt sich auf einen Wuchsort, das von 
Asplénium adiantum-nigrum erhöhte sich auf fünf Wuchsorte, nachdem wir 
1960 im Werratal bei Witzenhausen auf anstehendem Buntsandstein eine 
größere Anzahl und im Edertal bei Kirchlotheim auf Tonschieferfelsen einige 
Stöcke dieses Farnes finden konnten. An Bastarden war bisher nur Asplénium 
x germanicum in Nordhessen bekannt.

In unserm Herbar befand sich seit 1932 eine bei Adorf gesammelte und 
seinerzeit unter A. x germanicum abgelegte Pflanze, die wir nach Überprü­
fung unserer Streifenfarn-Sammlung als Bastard zwischen A. ruta-muraria 
und A. septentrionale deuteten. Unsere Vermutung verstärkte sich nach mehr­
fachen kritisch vergleichenden Betrachtungen einiger noch vorhandener und 
gleichgearteter Pflanzen bei Adorf und weiterer uns verdächtiger Streifen­
farne bei Bad Wildungen. Herr Dr. D. E. M e y e r , Berlin-Dahlem, der durch 
seine zytologischen Untersuchungen Klarheit in das Problem der Asplenium- 
Bastarde gebracht hat, wurde um seine Entscheidung gebeten. An dem ihm 
übersandten Adorfer und Wildunger Material stellte er Asplénium x mur- 
beckii und Asplénium x suevicum, die beiden möglichen Kreuzungen zwischen 
A. ruta-muraria und A. septentrionale, fest.

Nach D. E. M e y e r  ergeben die Kreuzungen 
A. septentrionale 2 x A. trichomanes (diploid) 3 =  A. x germanicum 
A. septentrionale 2 x A. trichomanes (tetraploid) $ =  A. x heufleri 
A. trichomanes (tetraploid) 2  x A. septentrionale 3 =  A. x baumgartneri 
A. ruta-muraria 2 x A. septentrionale S =  A. x murbeckii 
A. septentrionale 2 x A. ruta-muraria 3 =  A. x suevicum.

Asplénium x germanicum W e i s  tritt in Deutschland zerstreut, vor allem 
in den Mittelgebirgen, auf. Unsere Überprüfung der nordhessischen Angaben 
hatte nachstehendes Ergebnis: Ramstalskopf am Meissner 12 Pfl. 1958, 1960; 
Burghasunger Berg 5 Pfl. zusammen mit Woodsia ilvensis 1960; Madener
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Stein 3 Pfl. 1959; Orketal unterhalb Reckenberg 2 Pfl. 1957; Felsen bei Ober­
orke 6 Pfl. 1959; Herzhausen 1 Pfl. 1959; Aseler Bucht am Edersee 3 Pfl. 
1959; Sonderrain bei Bad Wildungen 5 Pfl. 1959. Durch Herbarbelege sind 
bestätigt: Rhündaer Steinbrüche 2 Pfl. (Herbar G rimme, Kassel 1909); Bil­
stein im Höllental 1 Pfl. (Herbar K o ch , Haina 1958); Bilstein bei Bad 
Wildungen (Herbar Marburg, Mitt. L udw ig); Hochstein bei Herzhausen 
mehrere Pfl. (Herbar N iesch a lk , Korbach). Vergeblich suchten wir am Hirz­
stein im Habichtswald, an Helfensteinen, Hangarstein, Hohlstein und Wich­
telkirche bei Dörnberg, am Hundsberg und Rohrberg bei Zierenberg, an der 
Stiegmühle bei Vöhl und am Herzberg bei Homberg. Neue Wuchsorte von 
A. x germanicum: Niederwerbe Schieferfelsen am Edersee 1 Pfl. 1959; Hom- 
berg/Efze Basaltfelsen unterhalb Gut Sauerburg 3 Pfl. 1960; Kirchlotheim 
Schieferfelsen im Edertal 4 Pfl. 1960. Auf einer Schieferfelswand bei Herz- 
hausen/Edersee erreicht ein üppig entwickeltes A. x germanicum einen Durch­
messer von 35 cm. Die kräftigen Wedel dieser Pflanzen gleichen der als 
A. hansii bezeichneten Darstellung in C h r ist , Farnkräuter der Schweiz 1900, 
102.

Uber das Vorkommen von Asplenium x heufleri R eich a r d t  bestehen für 
Deutschland nur wenige Angaben. In Nordhessen fanden wir zwischen Herz­
hausen und Frankenberg auf anstehendem Tonschiefer mit kalkhaltigen Ein­
lagerungen 1959 zwei Stöcke und 1960 einige Kilometer davon entfernt einen 
weiteren Stock dieses seltenen Farnes. Bei der Durchsicht Hessischer Herbare 
erkannte Dr. L udw ig , Marburg, daß eine von Helmut K l ein , Darmstadt, 
1954 am Bilstein im Höllental als A. x germanicum eingesammelte Pflanze 
ebenfalls A. x heufleri ist.

An Hand alter Literaturhinweise sahen wir 1960 an einem Felsen im 
mittleren Lahntal vier A. x heufleri und elf A. x germanicum, zweifellos 
identisch mit der schon früher von Dr. E ber le , Wetzlar, bestätigten Wuchs­
stelle. Für den Odenwald konnte F u t sc h ig , Gemünden, vor einigen Jahren 
ebenfalls A. x heufleri nachweisen. Leider war die Pflanze 1960 nicht mehr 
vorhanden.

Das seltene Asplenium x baumgartneri D ö rfler , dessen wenige heute 
bekannten Wuchsorte außerhalb Deutschlands in den Südalpen liegen, fehlt 
bis jetzt in Nordhessen, obwohl die Voraussetzungen für das Vorkommen 
durchaus gegeben sind.

Für Südhessen ist dieser Farnbastard nach Dr. L udw ig , Marburg aus dem 
Odenwald belegt.

Asplenium x murbeckii D ö rfler , in Schweden, England, Frankreich und 
den Spanischen Pyrenäen immer nur in wenigen Exemplaren gefunden, war 
bisher in Deutschland unentdeckt geblieben. Das etwas häufigere Asplenium 
x suevicum M ey er , aus Schweden, Österreich und der Südschweiz belegt, 
wurde für Deutschland erstmals 1897 von K. B e r t sc h , Ravensburg am 
Hohentwiel in Schwaben gefunden, allerdings in der Annahme, daß es sich
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dabei um A. murbeckii x A. septentrionale handele. In Nordhessen fanden 
wir A. x murbeckii und A. x suevicum an mehreren Wuchsorten, teils in un­
erwartet großer Anzahl. Alle Wuchsorte liegen auf anstehenden Felsbildungen 
besonderer geologischer Beschaffenheit, die das gemeinsame Vorkommen von 
Mauerraute und Nordischem Streifenfarn ermöglichen. Manchen geologisch 
günstigen Felsen besuchten wir jedoch, ohne irgendeinen Bastard zwischen 
den reichen Beständen der verschiedenen Asplenium-Arten zu finden.

Der Wuchsort bei Adorf (Kreis Waldeck) ist ein Diabasdurchbruch durch 
Schiefergesteine. Die von dort stammende und an Dr. M eyer gesandte Pflanze 
ist A. x murbeckii. Ein noch vorhandener Stock gehört zu A. x suevicum. Bei 
der Herbarpflanze von 1932, die aus einer heute verschwundenen Reihe 
gleichgestalteter Pflanzen in einer Felsspalte stammte, ist die Zugehörigkeit 
nicht sicher zu entscheiden. Fest steht jedoch, daß es ein Bastard A. ruta- 
muraria x A. septentrionale ist.

Bei Padberg (Kreis Brilon), schon auf westfälischem Gebiet, stellten wir 
bei gleichen geologischen Verhältnissen eine Pflanze A. x suevicum fest.

Der Wuchsort bei Bad Wildungen (Kreis Waldeck) liegt auf Diabasdurch­
brüchen im Schiefergestein. Bei den vierundzwanzig dort bis jetzt festgestell­
ten Bastarden handelt es sich vorwiegend um A. x suevicum, aber auch A. x 
murbeckii ist hier in einigen Exemplaren vorhanden.

An stark gefalteten, teils scharfkantigen Karbonschieferfelsen bei Giflitz 
(Kreis Waldeck) fand Dr. K o ch , Haina, 1951 zwei Streifenfarne, von denen 
er einige Wedel als A. x germanicum einlegte. Die Nachprüfung ergab, daß 
es sich auch hier um A. x suevicum handelte. 1958 stellte K och  fest, daß die 
beiden Pflanzen vernichtet waren. Im südlichen Teile der Felsen konnten wir 
1959 noch sechs vorhandene Stöcke feststellen, die alle zu A. x suevicum ge­
hören und im Sommer 1960 sehr gut entwickelt waren.

Bei dem Wuchsort bei Albungen (Kreis Eschwege) handelt es sich wiederum 
um Diabasdurchbrüche, bei denen jedoch der Wechsel von Diabas und Schie­
fergesteinen noch markanter als bei Wildungen hervortritt. Nach intensiver 
Suche 1959 und 1960 zählten wir einunddreißig Stöcke A. ruta-muraria x A. 
septentrionale, von denen der Hauptanteil auf A. x murbeckii zu entfallen 
scheint. Von achtzehn Pflanzen, denen je ein bis zwei Wedel zur Unter­
suchung entnommen und Herrn Dr. M eyer , Berlin zur Nachprüfung über­
geben wurden, gehörten dreizehn Pflanzen zu A. x murbeckii und fünf Pflan­
zen zu A. x suevicum.

An einem zweiten Wuchsort dieses Gebietes stellten wir 1960 ein A. x 
suevicum fest.

Herrn Dr. M eyer , Berlin danken wir für seine Unterstützung bei der 
Bearbeitung der nordhessichen Asplenium-Bastarde.

SCHRIFTTUM : Christ, H .: Die Farnkräuter der Schweiz, Bern 1900. — Eberle, G.: 
Braunstieliger und Nordischer Streifenfarn und ihre Mischlinge. Natur und Volk, 
88, 9, Frankfurt 1958. — Garcke, A. Flora von Deutschland, Berlin 1908. — 
Grimme, A .: Flora von Nordhessen, Kassel 1958. — Meyer, D. E.: Zur Zytologie
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pactis rubiginosa und Geum rivale im Siegerland. — 20 (4). J  a h n ,  H.: 
Pilzflora des Natsch.-Geb. „Heidesumpf an der Strothe” . — K o p p e ,  F.: 
Die Vegetationsverhältnisse desKapberges bei Sonneborn. — R u n g e , F.: 
Änderung der Vegetation im Moor an der Satzer Mühle. Lipser

12



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Hessische Floristische Briefe

Jahr/Year: 1961

Band/Volume: 10

Autor(en)/Author(s): Nieschalk Albert, Nieschalk Charlotte

Artikel/Article: Asplenium-Bastarde in Nordhessen 9-12

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21135
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=69877
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=509735



